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IN WORT UND BILD 693

Du aeiaen i uf mt)s gefeit it brüelen iprn: „£a afel),
gib be mtjfloit)eeI Slpiig mit £>i)t guüterei, ba brinneit ifd)
©prängpuioer!"

Seiterejapne, roie ifcö bä Dfpugger ob bäm guepr»
roärd) actjei 13 pan ipm niö miieße ga ©leip rnape! ilbie
roetm er uf ne re übaidjpiere gpodet märt!

Un ig bon em ©poli b'©eisle äßigt» u mir fp ont
Scplagboum oerbt) pfuret nüt Icpöners! ©rfp a'©ife bei
mers aja gmüetlicper nap!

Sbeber i bi cpuum a'gröcbtem ume bepeinte gfi, cbuititi
es Ufgioott an ne re ibiuicpterig!

Satt ädpert em ©ftaao öppis oerrüdters pönne a'Siitii
po, roeoer usgcpnuiiblet grao jige ga bs iUiptioar uibiete,
jifee, mo me patt |öue a'aojeriapren u Summergroäps läjeit
u sätoöpiel unger e üöooe tue un all Säug ood 3 tue pet
mie toiiicpt Saneg! Un ungermpien ijp iner no ber Robi
fdgiber moroe, Oer ©ttifajt, bd mo men afen öppis pet
pönne brucpe! Deraue pan i benn 00m Eupubarie grab
fur ne jjtjuang gnue gpa. ©s pet mi tüept, bas mär fur
jünger as ig, un i peig mp Deel bienet. ers [oili a'eïfdp
c ipeberen i £änber ptpen u ga fo ne Sdjranne reiajen
u [ecp la i ne Säutrog la überidfiefee roie=n*ig pa müefee!
— U be pet mi bas gefeli iusp groue: ba mdr allroäg
Hümme ber Suuffe brimte gfi, menn i be mär umecpo,
es ijcp gar es [üfigs Dtöpfii gji!

Stem, i bi bu eifacpt no eiuifpt aurn Samibänaetöbel.
Däm pan i im pingere Stuoeu oie Saip e[o räcpt panotiig
pricptet u ne gfragt, gob är mer nio neuis rpönnti gä,
für bafe i uf bä iJp|cgte, too*n=i pätt folle ga, e pit)
cpraucpe mürb, bafe i nio bruucpti pa'rüde.

Der Röbel pet e cplp groärroeijet un ercpennt, menn i
(pönnti bs iUtuI palte, fu cponnti me ja luege. U bu ifcp
er i fp Stpioeeg u pet mer atoeu Draucfe aämegfdfüttet.

„Da us bäm briiiintfctjelige Côutterli nimmfd) all Sag
nés Doge Dröpf i me ne ©las âbaijer.'" per er mer gleit.
„De überpunjp e pit) Sîuucpmep u gäng mie ntep, un
am ^Piepten ijcp es be fo, baß be muefcp im Sett blpbe
lige. — U me be bie Slngere fp pgrüdt, fu niminfcp be

amän3g Dröpf us bäm bläuticpelige ©ütterli, un i amebreine
Sage cpaifcp be umen ufftapi — SBeber mie gfeit, bis mer
ä'Sergets u fäg öpperem öppis, be fp mer be grünbe gfi
für gäng, föoli fäge ber!"

3 pan ipm 3'iuufigmale Dantpeigifp gfeit u nti uer--
fproore, i paiti bs ERul. U bu bin i peiaue. 2üo=mi e

d)lp us be Sofpterten ufe bi gfi, luegen i 3tugg u püfept»
umen u pottume, u gfep, es ifcp niemer umemäg. 3)a djönm
tifd) afe nes Scplücpeli näp, bäicpen i, nime bs ©ütterli
oüren u päicpes a. U pa ne tolle ©plud aue mer äwängt,
es ifd) bitter gfi mie ©alle, meöer i pa gfinnet, roes numen
öppis abtragt

Un abtreit pet es, pop Stärne ßatärne! 3 bi fei
Stung bim Sus gfi, ifcp es mer trümmlig roorbeit un i
pa gmeint, es eprümm mi. D'äRueter pet bie gröfdfti Slngfpt
usgftange für mi, i pa i bs Sett müefeen un i cpan ep
fäge, i pa mi e 3pHartg nümme gfpürt oor Suucpmep,
es pet mi fepier pupt.

Der Dotter, mo fie pei greiept, pet gottlob nib errate,
mas i pa gfoffe gpa u pet ercpennt, i peigi allroäg b'9luepr.
Sus u Sei ifcp i ®an ta roorbe, u b'£üt oom Dörfli pei
e Sogen um is gmaept, mie me mer rübigi märi.

9tu, mt) ©prantit pet bu emel niemer mep überepo —
u na breine äßuepe pan i ou umen uuf pönne, meber bir
djöit mers glouben ober nib, i bi no plampet, roie=n=i ber
fcpönfpt Dägel pätti gpa. — U bie, roo fp pg'rüdt, ft)
beim ou ume pei gfi. —

Du bin i 3um Sämibän3etöbel u pan ipm's gfeit, mas
oerfluecpts er mir ba für nes ©füff peig gä. Da mär
ber Sung nib faltfcpe morbe, menn eine muefe büremaepe,
mas ig!

SEBcber mas maipt er, bä Sadermänbt: glaepet pet er,
glaepet mie ne ©pad)le, er pet grabeinifcp groüfet, mas
b'ScpuIb ifcp gfi, bafe fps Draup efo oom Düfel nadje
gmürtt pet bprner. U bu pet er e gläfepe Serpütfdjierte
greidjt us em 2BpcpäIIerli, u mo bie ifcp popli gfi, pei
mer grab no ne ameuti 3äme tobt, u bas pet mer uf b'Sei
gpulfe, beffer as em Dofter fps 2Rittel3ügs, roo eint nunte
pet es gfplärmigs 2Rul gmaept.

3 pa bu emel em .Röbel nib cpönne gram fp, bs
©ägefpiel, u pa bäipt, es peig mer allroäg öppis gpört,
unb i mär ringer a b'äRufdperig, mie bie angeren ou pei
müefee. ©s pet mi emel bu i fpetere 3apre pälf mer ber
lieb ©ott tenifcp mep glufdjtet, Slpibeegerrufcptig 3'fuuffe,
für nib i Dienfpt 3'müefee, ja bim Diller!

«

©s ifp jifee fpo nes ©perli, bafe ber Dfpäppätritpggel
unger em Sdrb ifp. 9t me ne Splegli ifp er gftorbe,
un i müfet nib e £ppt, mo gröfeer märi gfi meber fpiti.
9tib nume bs gan3e Dörfli ifp mit ipm uf e ©pilppof ufe,
00 mpt pär fp nes Rüppeli alti SRanne berpardm, fettig,
mo einifpt ou fp mitgangen i fiänber ppen un uf £11=

3ärn. U bi benen ifp eine 00 bene Seelänber gfi, u bä
pet am ©rab grebt, bafe allne £üten ifp bs Ougemaffer
po a'fpiefee. 1

U menu i alben öppen am ene fpöne Summer^ ober
Serbfdjtabe uf e ©präjebärg uepe gangen u bim Seiinet
oerbp pume, fu tüept es tni no grab jifee, i fött ber
ältpggel gfep bür b'Sofdjtert us po 3'gnepfe mit em Du»

badpfpffli im StRul: „Seepee! Sreffiert's efo? Spriugfp
ja bigofpt mie nes £änberfäuli!"

:

©as £i(^t aus 5Beften.
Die amerifanifepe ^Regierung pat fip bemerïbar grmapt.

ginangieü intereffierte ftreife tooüen, bafe man in ©uropa
interoeniere. Slnberê orientierte ÜJfäpte mittifpen, bafe fip
bie Union bie ginger nipt oerbrenne. Diejenigen Äreife, roelpe
fip momentan ber gröfeern ©pmpatpie erfreuen, geben im
roeifeen Saug ju SCSafpington ben Stugfplag. Die legten SSJaplen

paben beutlicp gegeigt, bafe bie ÜRapt ber fRepublitaner, b.»p.
ber 9tnti=Snter0entionêpartei à tout prix im fRücfgang begriffen
ift. Die jüngere ©piept ber fßartei forbert jubem, bafe man
aus ber bisper beobapteten ffîeferoe peraustrete. 9îun pat
fip bie erfte SBeße ber neuen Setoegung gegeigt. Die @egen»

beroegung roirb nipt ausbleiben. Slber pinter ben gnüentioniften
fiepen toiptige ginanjielle, roelpe nipt opne 2BeitercS an bie
SBanb gn brücten finb. Sin iprer ©pige SOïorgan, beffen Urteil
in ber fßariferanleipe für bie Dentfdjen im legten ©ömmer
bapin ging, guerft müfeten bie IReparationSbeftimmungen beS

SSerfaiHeroertrageS geänbert werben SBenn SR organ toieberüm
in Sittion tritt, fo fpeint es, er palte ben SRoment gefommen
für, an ben löanm ber IReparationparagrappen bie Sljt gu legen.
®S peifet alfo mit anbern SBorten, bafe bie legte ©tunbe beS

tßerfaillerbertrageS getommen ift, roenn mirtltp in Slmerifa
bie gnteroentiouiften Obroaffer triegen.

©in befonberS günftigeS ©pmpton für bie SluSfipteit
ber attiben Partei roar bie perglip fplepte Slufnapme ßle=
menceauS jenfeits beS DgeanS. ©lemenceau pat aap nipt
einen eprenben IReft bon ©gmpatpien btpalten, roelpe feinen
©influfe auf ber gutünftigen SBeltbüpne fipern tonnte, ©in
©reis ftept bor feinem unpaltbaren Ä'ompromiferoerf, fiept eS

in feinem roiptigften gunbament roanfen, in ber guftimmung
SlmerifaS. Der Slbgang SBitfonS roar ber Slnfang biefer ame=

ritanifpen SlbroenDung, bie ©abotage beS bon ÄriegSgcfapr
pppnotifierten granfreip an ber SBafpingtontonfereug oollem
bete ben SSerluft ber ©pmpatpien, bie fReife ©temenceauS unb
ber SKifeerfolg feiner Dieben beftätigten, bafe bie fßartie ber=

loren fei. Die neue @pod)e roäpft peran, bie alte btafet ab.
Die $eitungSattafe £lopb ©eorgeS gegen fpoincaré, feine

iöepauptung, eS pabe in grantretp eme Partei gegeben,

IN L!L!) öSZ

Du zeigen i uf mys Fetzli u brüelen ihm: „La gseh,
gib de mygottseel Achiig mil dyr Füürerei, da drinnen isch

Sprängputver!"
Heilerezahne, wie isch dä Tschugger ab däm Fuehr-

wärch acye! I yan iym nio müege ga Gleich mache! Wie
wenn er uf ne re Wcpchplere gyocket wäri!

Un ig Han em Eyoli d'Geisle zeigt, u mir sy am
Schlagboum verby pfuret nüt schöners! Ersch z'Eitz hei
mers a>a gmüerlicher nähl

Weder i bi chuum z'grächtem ume deheime gsi, chunnt
es Usgioott zu ne re Mujcylerig!

Hatt ächtert em Gstaao öppis oerrückters chönne z'Sin»
cho, weoer usgcynuüdlel grao stge ga ds Mylioär u,viele,
jitze, wo me yatt lö^e z'au)er,aycen u Summergwächs scheu

u Häroöpiel unger e Booe rue un all Hang voll z tue yet
wie Wiicyr Haneg! Un ungerwyten isch mer no der Kvbi
jäylber woroe, der Gllischr, da wo men afen öppis het
chönne brume! Derzue yan i denn vom Mylldärw grad
fur ne Zyuang gnue gha. Es het mi tüecht, das war sur
junger as ig, un i heig my Teel dienel. ws solli z'erscht
e lyederen i Länder ytyen u ga so ne Schranne reiqen
u secy la i ne Säutrog ta überichietze wie-n-ig ha müetze!
— U de het mi das Fetzli Wy groue: da wär allwag
nümme der Huusfe drinne gsi, wenn i de wär umecho,
es isch gar es schigs Tröpsli gsi!

Piem, i bi du eisacht no einischt zum Samibänzeköbel.
Däm yan i im Hingere Smoell oie Sach eso rächt hanotug
prichtel u ne gsragt, gov är mer nio neuis chönnri gä,
fur daß i uf dä Zyscyte, wo-n-i hätt sötte ga, e chly
chrauche würd, daß i nio bruuchti yz'rücke.

Der Köbel het e chly gwärweiset un erchennt, wenn i
chönnti ds Mul halte, su chonnti me ja luege. U du isch

er i fy Apioeeg u het mer zweu Trauch zämegschüttet.

„Da us däm brüüntschelige Gütterli nimmsch all Tag
»es Dotze Tröps i me ne Glas Wasser!" her er mer gieir.
„De überchunjch e chly Buuchweh u gäng wie meh. un
am Zyjchlen isch es de so. dag de muesch im Bett blyde
lige. — U we de die Angere sy ygrüät, su niminsch de

zwänzg Tröpf us däm bläutschelige Gütterli, un i zwedreine
Tage chaisch de umen ufstah! — Weder wie gseit, bis mer
z'Hergets u säg öpperem öppis, de sy mer de Fründe gsi
für gäng, sövli säge der!"

I han ihm z'tuusigmale Dankheigisch gseit u mi ver-
schwöre, i halti ds Mul. U du bin i heizue. Wo-n-i e

chly us de Haschierten use bi gsi, wegen i zrugg u hüscht-
umen u hottume, u gseh, es isch niemer umewäg. Da chönn-
tisch afe nes Schlücheli näh. däichen i, nime ds Gütterli
vüren u häiches a. U ha ne tolle Schluck zue mer zwängt,
es isch bitter gsi wie Galle, weder i ha gsinnet, wes numen
öppis abtragt.

Un abtreit het es, potz Stärne Latärne! I bi kei

Stung bim Hus gsi, isch es mer trümmlig worden un i
ha gmeint, es chrllmm mi. D'Mueter het die gröschti Angscht
usgstange für mi, i ha i ds Bett müetzen un i chan ech

säge, i ha mi e Zytlang nümme gspürt vor Buuchweh.
es het mi schier putzt.

Der Dotter, wo sie hei greicht, het gottlob nid errate,
was i ha gsoffe gha u het erchennt, i heigi allwäg d'Nuehr.
Hus u Hei isch i Ban ta worde, u d'Lüt vom Dörfli hei
e Bogen um is gmacht, wie we mer rüdigi wäri.

Nu, my Chrankit het du emel niemer meh übercho —
u na dreine Wuche han i ou umen uuf chönne, weder dir
chöit mers glouben oder nid, i bi no plampet, wie-n-i der
schönscht Tägel hätti gha. — U die, wo sy yg'rückt. sy
denn ou ume hei gsi. —

Du bin i zum Sämibänzeköbel u han ihm's gseit, was
verfluechts er mir da für nes Gsüff heig gä. Da wär
der Hung nid faltsche worde, wenn eine muetz dllremache,
was ig!

Weder was macht er, dä Sackermändt: glachet het er.
glachet wie ne Chachle, er het gradeinisch gwützt, was
d'Schuld isch gsi, daß sys Trauch eso vom Tüsel nache
gwürkt het bymer. U du het er e Fläsche Verplltschierie
greicht us em Wychällerli, u wo die isch hohli gsi, hei
mer grad no ne zweuti zäme tödt, u das het mer uf d'Bei
ghulfe, besser as em Dokter sys Mittelzügs, wo eim nume
het es gschlärmigs Mul gmacht.

I ha du emel em Köbel nid chönne gram sy, ds
Gägespiel, u ha däicht, es heig mer allwäg öppis ghört,
und i wär ringer a d'Muschterig, wie die angeren ou hei
mlletze. Es het mi emel du i spätere Jahre half mer der
lieb Gott kenisch meh gluschtet, Apideegerruschtig z'suuffe,
für nid i Dienscht z'müetze, ja bim Diller!

- «

Es isch jitze scho nes Cherli, datz der Tschäppätniyggel
unger em Härd isch. A me ne Schlegli isch er gstorbe,
un i wützt nid e Lycht, wo grötzer wäri gsi weder syni.
Nid nume ds ganze Dörfli isch mit ihm uf e Chilchhof use,

vo wyt här sy nes Küppeli alti Manne derharcho, fettig,
wo einischt ou sy mitgangen i Länder ychen un uf Lu-
zärn. U bi denen isch eine vo dene Seeländer gsi, u dä
het am Grab gredt, datz allne Lüten isch ds Ougewasser
cho z'schietze.

U wenn i alben öppen am ene schöne Summer- oder
Herbschtabe uf e Chräjebärg ueche gangen u bim Heimet
verby chume, su tüecht es mi no grad jitze. i sött der

Myggel gseh dür d'Hoschtert us cho z'gnepfe mit em Tu-
backpfyffli im Mul: „Heehee! Pressiert's eso? Springsch
ja bigoscht wie nes Ländersäuli!"

Das Licht aus Westen.
Die amerikanische Regierung hat sich bemerkbar gemacht.

Finanziell interessierte Kreise wollen, daß man in Europa
interveniere. Anders orientierte Mächte wünschen, daß sich
die Union die Finger nich? verbrenne. Diejenigen Kreise, welche
sich momentan der größern Sympathie erfreuen, geben im
weißen Haus zu Washington den Ausschlag. Die letzten Wahlen
haben deutlich gezeigt, daß die Macht der Republikaner, d.,h.
der Anti-Jnterventionspartei à tout prix im Rückgang begriffen
ist. Die jüngere Schicht der Partei fordert zudem, daß man
aus der bisher beobachteten Reserve heraustrete. Nun hat
sich die erste Welle der neuen Bewegung gezeigt. Die Gegen-
bewegung wird nicht ausbleiben. Aber hinter den Jnventionisten
stehen wichtige Finanzielle, welche nicht ohne Weiteres an die

Wand zu drücken sind. An ihrer Spitze Morgan, dessen Urteil
in der Pariseranleihe für die Deutschen im letzten Sommer
dahin ging, zuerst müßten die Reparationsbestimmungen des

Versailleroertrages geändert werden Wenn Morgan wiederum
in Aktion tritt, so scheint es, er halte den Moment gekommen
für, an den Baum der Neparationparagraphen die Axt zu legen.
Es heißt also mit andern Worten, daß die letzte Stunde des

Versaillervertrages gekommen ist, wenn wirklich in Amerika
die Interventionisten Obwasser kriegen.

Ein besonders günstiges Sympton für die Aussichten
der aktiven Partei war die herzlich schlechte Aufnahme Cle-
menceaus jenseits des Ozeans. Clemenceau hat auch nicht
einen ehrenden Rest von Sympathien behalten, welche seinen

Einfluß aus der zukünftigen Weltbühne sichern könnte. Ein
Greis steht vor seinem unhaltbaren Kompromißwerk, sieht es

in seinem wichtigsten Fundament wanken, in der Zustimmung
Amerikas. Der Abgang Wilsons war der Anfang dieser ame-
rikanischen Abwendung, die Sabotage des von Kriegsgefahr
hypnotisierten Frankreich an der Washingtonkonserenz vollen-
dete den Verlust der Sympathien, die Reise Clemenceaus uüd
der Mißerfolg seiner Reden bestätigten, daß die Partie ver-
loren sei. Die neue Epoche wächst heran, die alte blaßt ab.

Die Zeitungsattake Lloyd Georges gegen Pvincarê, seine

Behauptung, es habe in Frankreich eine Partei gegeben,
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meldje bie ©renge Bis an ben 3ÎIjctn öerfd)ieben rootlte, bat
in Slmerifa bie Stjmpatbien für ein ÜRilitärfranfrcidj (nidjt
für granfreidj überhaupt) üollenbs begraben Reifen. Sie je«

(lige ^Regierung in Sonboit fann bem geftür^ten premier nur

Der neue deutsche Reichskanzler Ctino,

geioefener 6eneraldirektor der Bamburg-flmerika Cinie.

battfen, baß er bie militariftifebe iïîccbte granfreidjS angreift
unb bie bemofratifdje äRitte ftäift. 23'oß einer folgen äRitte
gegenüber barf baS fonferüatiüe (Snglanb Rongefficmen in ber

Äontinentalpolitif tnadjen, ebne fid) bie Stellung im eigenen
Sanbe gu untergraben. Sie (Srfläruug Sonar 2amS im Un«

terljaufe, monad) bie iRcparationSfrage tatfädjlidj nur in 23er=

binbung mit beu interalliierten SïriegSfdjulbcn bebanbclt roer«
ben foütcn, ftcllt bie enropätfdje ©orauSfeßung für bie atne«

rifanifdje gnterüention bar.
Ser Ùmftanb, baß bie neuen amerifanifdjen fßläne ge«

rab.e im Jeggen Moment auftaudien, ift alio rneiter nidjt
Oerrounberlidj. Sie ßufammenfunft ber bret premiers in
Sonbon bat beroiefen, baß einmal bie (Sinigfeit ber (Sntcnte

•nidjt beftebt, baß 511m groeiten bie ©efaßr einer frangöfifdjeu
Sonberaftioit nur burd) eine englifdje Äongeffion befdjtooren
merben fann, vtnb baß gum briùcn SRuffolini ben Söeg biefer

engliidjcn SongeffionSpolitif öorgcidjncte, als er jenen 23efdjluß
über bie Untrennbarfeit ber ^Reparations« unb intcraüiicrteu
©djulbenfrageu burdjfegte. Siefer oerbinblidje 23ejdjluß mar
•für ÜRorgan baS Signal, bie Saften beS SnftrumenteS, ge«

nannt amcrifanifdje ^Regierung, gu brüden, unb fielje ba,

fd)on bört (Suropa bie boffuungSüoHe SßcibnadjtSmufif, unb
fiebt nacb bem SBcften, mo bas 2id)t eines großen (£E)rift=

.baumS gu fd)immern fdieint. gürroabr, mandje ïBcibnadjt ift Oer«

gangen, feit am politifdicn ipimtnel fo biet Hoffnung aufging.
Sie amerifanifdie Ocffentlidifeit bat ctiuaS erfahren oon

ben brobenben europäifdjcn Unruhen, eS rouröe gefprod)cn oon
ben fdjlimmen ©cglciterfdjeinungen ber Saufanncrfonfereng,
bon ben SriegSbrot)ungcu im Orient, bon ben fßctrolfonfliften.
ÜRan bat erfahren, mie in SRoSfau bie 2lbrüftungSfonfcrcng
ber Oftftaatcn mit einem SCRißerfolg eubete, meil fid) bie beiben

StaatengrUppen, bie Sooictrcpublifcn unb bie fRanbftaateit
gegenfeitig mißtrauten. SluS ber 2lrt, roie bie beibfeitigen
Intrigen baS gticbenSmerf gum @d)citcrn bradjtcn, fann
(ülmerifa manches lernen für feine geplante neue 2lbrüftungS«
fonfereng, roomit eS (Suropa bie gefäljrlidjen Spielgcuge beS

Krieges entreißen mill. Sort in ÙRoSfau batten Spione bie

genauen Semeife cingcbradit für bie Satfadje, baß bie fRaub«

ftaaten bie mirflidjcn Seftänbe ißrer Slrtneen ocrfd)roicgcn unb
größere Aufgebote unter ben SBaffen hielten, als fie mirflid)
angaben. Sie fRanbftaatcn mochten benfen, genau baS ©leiche
fei bei ben roten SRäcbtcn ber gall. Sie fud)ten baS SJfiß«

trauen, baS bie äRadjtfjaber beS ilreml nun an ben Sag legten,

gu gerffteuen unb fdjlttgen bor, unöergüglidj ein Slbfommen
gu.untergeidjnen, mcld)eS ade beteiligten an baS ©erfpredjen
banb, feinen Singriff gegen ben ÜRadjbar gu unternehmen.
Sitminom, ber bie Ä'onfcrcng präfibierte, fdjloß inbeffen bie
©crfammlung unb erflärte fie als gefdjeitert. Somit beftebt
für ben gangen Often fein neues ©arautieabfommen, meldjcS
bie SSerfprcdiungen bon ©enua erfeßen fönnte. granfreidj
bat in SBafbington ehrlich feine Slrmce Oerlangt unb bie
beftebenben Scftänbe Oerteibigt, bat baburdj bie Slbrüftung
gu Sanbe bisher berunmöglid)t. fielen bat in dRoSfau burd)
eine fonberbare gntrige baSfelbe für ben Often getan —
menu Slmcrifa in einer gmeiten Ronfereng nidjt mehr erreicht,
unb menn bie Oftftaatcn fid) nidjt auf einer ebilidjercn 23afiS
unterhalten, fo mirb bie Unrulje nidjt feßminben, unb dRorgan
biitte allen ©runb, fidj mit größerm SRadjbrud als bisher
auf bie gnterOentionSfrage gu roerfen.

2Bie bie unterirbifdjen ©emalten an ben gunbamenten
ber Orbnnng rütteln, bat man in IBarfdjau enabren. Sort
mürben bon faSciftifdjen (Slementen, mclctje unter ber geifti«
gen Settling beS galigifdjen f}3ogromgcncralS fpader ftetjen,
fdjon .bei ber SBaljl beS neuen StaatSpräfibenten SRarutoroicg
Unrubën geftiftet unb bemonftrierenbe Arbeiter gemcßelt. (Sin
Snbiüibuum, baS nadj offigicllcr SeSart nidjt normal fein
foil, bat feitber ben fßräjtbenten erfdjoffen. ©fetch mie bie
aUbcutfcben ganatifer münfdjen bie polnifdjen fRedjtSputfdji«
ften, baß bie bisherige fffolitif ber 83erfobnung gegen bie
äRinbcrbeitcn im Staat unb gegen baS gegnerifeße SluSlanb
einer aftibiftifdjen roeidje, baß ben guben bie fjieitfdje gege«
ben, ben Scutfdjen ber Stiefel in ben Staden getreten meröe,
baß Oor allem bie ritffifdjc rote ÜJiadjt bei nädjfter ©elegenbeit
mit einem neuen Kriege beimgefudjt merbe.

(SS ift baßer gu münfdjen, eS merbe bem fßroblem ber
Sdjulbenregclung nicht bloß ein fôrebitptan beigefügt, fonbern
in erfter Si nie ein SlbrüftungSplan. ©leid) mie äRuffolini ben
©runbfaß burdjgebrüdt ßat, baß Sdjulben unb ^Reparationen
ein eingiger gragenfompley feien, fo müßten âltorgan=^arbing
im gleichen Sinne »erlangen, Sdjulben unb ÜRilitärlaftcn alS
ebenfo untrennbar gu betradjten.

Sie Scutfdjen trauen ber SBotfdbaft aus SBafbington
berglidj roenig. Sie feßen bie Satfacbe oor fidj, baß bie 83e=

fd)Iüffe ber ÜJiädjte immer üiel gu fpät gefommen finb. Slber
eS fdieint, als ob bie fRegierung boeß nidjt untätig bleiben,
baß fie ben Slmerifancrn mit ben beften löcmeifen guten SKil«
tens Oorarbciten mode. Sie oerbanbelt unabläjfig mit ber
gnbuftrie unb bat bie ©emaltigeu nun baßin gebradjt, baß
fie bereit finb, für ben âiaîbienft einer Slnleiße oon 15
ÏRiHiarbcn ©olbmarf gutgufteben, mit ber öegrünbuug, bie

amenfanifdje §ilfe merbe budj nidjt in nötiger grift mirffam
raerben. Umfobeffer, menn fie boeß fommen follte! -kh-

Begegnung.
3n eines SBarenbaufes ©ebräng,
3mifcben Spißen unb Seibenroben,
2Bö fidj ©erlaufet unb Äaufenbe eng
8Ineinanber oorüberfdjoben,
2ßar es, too ftocfenb im fdjmalen ©ang
2ßir uns irt âergensnabe fanben,
Unb mir haben Selunben lang
Scbroeigenb Slug' in Sluge geftanben.
3n bem ftumm getoedjfelten ©ruß
£ag oerborgen ein heimliches gragen,
3udenb oon einem 3um anbern: ,,23ift bu's?"
Reines tonnte bie Slntroort fagen.
3ögernb nodj im ©orübergehn
Senften mir beibe fdjmerälicb bie Siber.
2Bir hatten uns oorbem nie gefebn,
Unb mir faben uns niemals roieber.
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welche die Grenze bis an den Rhein verschieben wollte, hat
in Amerika die Sympathien für ein Militärfrankreich (nicht
für Frankreich überhaupt) vollends begraben helfen. Die je-
tzige Negierung in London kann dem gestürzten Premier nur

ver neue âcutîàc kcichîkSnrUr (uns,
gewesener Senerstciirektor tier stgmburg-/Imcrlks Linie.

danken, daß er die militaristische Rechte Frankreichs angreift
und die demokratische Mitte stärkt. B oß einer solchen Mitte
gegenüber darf das konservative England Konzessionen in der

Kontinentalpolitik machen, ohne sich die Stellung im eigenen
Lande zn untergraben. Die Erklärung Bonar Laws im Un-
terhause, wonach die Neparationsfrage tatsächlich nur in Ver-
bindnng mit den interalliierten Kriegsschulden behandelt wer-
den sollten, stellt die europäische Voraussetzung für die ame-
rikaniiche Intervention dar.

Der Umstand, daß die neuen amerikanischen Pläne ge-
rade im jetzigen Moment auftauchen, ist also weiter nicht
verwunderlich. Die Zusammenkunft der drei Premiers in
London hat bewiesen, daß einmal die Einigkeit der Entente
nicht besteht, daß zum zweiten die Gefahr einer französischen
Sonderaktion nur durch eine englische Konzession beschworen
werden kann, und daß zum dritten Mussolini den Weg dieser

englischen Konzessionspvlitik vorzeichnete, als er jenen Beschluß
über die Untrennbarkeit der Reparations- und interalliierten
Schuldenfragen durchsetzte. Dieser verbindliche Beschluß war
für Morgan das Signal, die Tasten des Instrumentes, ge-
nannt amerikanische Regierung, zn drücken, und siehe da,
schon hört Europa die hoffnungsvolle Weihnachtsmnsik, und
sieht nach dem Westen, wo das Licht eines großen Christ-
baums zu schimmern scheint. Fürwahr, manche Weihnacht ist ver-

gangen, seit am politischen Himmel so viel Hoffnung aufging.
Die amerikanische Öffentlichkeit hat etwas erfahren von

den drohenden europäischen Unruhen, es wurde gesprochen von
den schlimmen Begleiterscheinungen der Lansannerkonferenz,
von den Kriegsdrohungen im Orient, von den Petrolkonflikten.
Man hat erfahren, wie in Moskau die Abrüstungskonferenz
der Oststaaten mit einem Mißerfolg endete, weil sich die beiden

Staatengrnppen, die Sovietrepubliken und die Randstaatcn
gegenseitig mißtrauten. Aus der Art, wie die beidseitigen
Jntrigen das Friedenswerk zum Scheitern brachten, kann
-Amerika manches lernen für seine geplante neue Abrüstungs-
konferenz, womit es Europa die gefährlichen Spielzeuge des

Krieges entreißen will. Dort in Moskau hatten Spione die

genauen Beweise eingebracht für die Tatsache, daß die Rand-
staaten die wirklichen Bestände ihrer Armeen verschwiegen und
größere Ausgebote unter den Waffen hielten, als sie wirklich
angaben. Die Randstaaten mochten denken, genau das Gleiche
sei bei den roten Mächten der Fall. Sie suchten das Miß-
trauen, das die Machthaber des Kreml nun an den Tag legten,

zu zerstreuen und schlugen vor, unverzüglich ein Abkommen
zu unterzeichnen, welches alle Beteiligten an das Versprechen
band, keinen Angriff gegen den Nachbar zu unternehmen.
Litwinow, der die Konferenz präsidierte, schloß indessen die
Versammlung und erklärte sie als gescheitert. Somit besteht
für den ganzen Osten kein neues Garautieabkommen, welches
die Versprechungen von Genua ersetzen könnte. Frankreich
hat in Washington ehrlich seine Armee verlangt und die
bestehenden Bestände verteidigt, hat dadurch die Abrüstung
zn Lande bisher verunmöglicht. Polen hat in Moskau durch
eine sonderbare Jntrige dasselbe für den Osten getan —
wenn Amerika in einer zweiten Konferenz nicht mehr erreicht,
und wenn die Oststaaten sich nicht ans einer ehelicheren Basis
unterhalten, so wird die Unruhe nicht schwinden, und Morgan
hätte allen Grund, sich mit größerm Nachdruck als bisher
aus die Jnterventionsfrage zu werfen.

Wie die unterirdischen Geivalten an den Fundamenten
der Ordnung rütteln, hat man in Warschau eriahren. Dort
wurden von fascistischen Elementen, welche unter der geisti-
gen Leitung des galizischen Pogromgenerals Hallcr stehen,
schon bei der Wahl des neuen Staatspräsidenten Narutowicz
Unrubên gestiftet und demonstrierende Arbeiter gemetzelt. Ein
Individuum, das nach offizieller Lesart nicht normal sein
soll, hat seither den Präsidenten erschossen. Gleich wie die
alldeutschen Fanatiker wünschen die polnischen Rechtsputschi-
sten, daß die bisherige Politik der Versöhnung gegen die
Minderheiten im Staat und gegen das gegnerische Ausland
einer aktivistischen weiche, daß den Juden die Peitsche gege-
ben, den Deutschen der Stiefel in den Nacken getreten werde,
daß vor allem die russische rote Macht bei nächster Gelegenheit
mit einem neuen Kriege heimgesucht werde.

Es ist daher zu wünschen, es werde dem Problem der
Schuldenregelung nicht bloß ein Kreditplan beigefügt, sondern
in erster Linie ein Abrüstungsplan. Gleich wie Mussolini den
Grundsatz durchgedrückt hat, daß Schulden und Reparationen
ein einziger Fragenkomplex seien, so müßten Morgan-Harding
im gleichen Sinne verlangen, Schulden und Mititärlasten als
ebenso untrennbar zu betrachten.

Die Deutschen trauen der Botschaft aus Washington
herzlich wenig. Sie sehen die Tatsache vor sich, daß die Be-
schlösse der Mächte immer viel zu spät gekommen sind. Aber
es scheint, als ob die Negierung doch nicht untätig bleiben,
daß sie den Amerikanern mit den besten Beweisen guten Wil-
lens vorarbeiten wolle. Sie verhandelt unablässig mit der
Industrie und hat die Gewaltigen nun dahin gebracht, daß
sie bereit sind, für den Zinsendienst einer Anleihe vvn 15
Milliarden Goldmark gutzustehen, mit der Begründung, die

amerikanische Hilfe werde doch nicht in nötiger Frist wirksam
werden. Umsobesser, wenn sie doch kommen sollte! -là-

Begegnung-
In eines Warenhauses Eedräng,
Zwischen Spitzen und Seidenroben,
Wo sich Verkäufer und Kaufende eng
Aneinander vorüberschoben,
War es, wo stockend im schmalen Gang
Wir uns in Herzensnähe fanden,
Und wir haben Sekunden lang
Schweigend Aug' in Auge gestanden.

In dem stumm gewechselten Gruß
Lag verborgen ein heimliches Fragen,
Zuckend von einem zum andern: „Bist du's?"
Keines konnte die Antwort sagen.

Zögernd noch im Vorübergehn
Senkten wir beide schmerzlich die Lider.
Wir hatten uns vordem nie gesehn.

Und wir sahen uns niemals wieder.
Anna Burg.
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